
Die zweite Generation
Ende der Achtzigerjahre kam die kurdische Familie aus
der Türkei in die Schweiz. Als der Vater die Stelle verlor,
richtete die Familie in einer Parterrewohnung eine Pizza¬

bäckerei ein. Das Geschäft übersiedelte bald in eine ehe¬

malige Schreinerei. Pizza, Kebab, improvisierte Einrich¬
tung - das Übliche. Als sich das blühende Unternehmen
in einem Neubau im Dorfkern einmieten konnte, liess sich
einer der Söhne, damals noch im Studium an der HTA Lu¬

zern, die Gelegenheit nicht entgehen, das Lokal zu gestal¬
ten. Ins Zentrum setzte er einen Kubus aus hmterleuchte-
tem Profilitglas: die Schauküche. An der Decke zeigt sich
der rohe, mit einer Lasur überzogene Beton, den Boden
bedeckt ein geschliffener Zementüberzug und die Seiten¬
wände des verglasten Restaurants sind mit schwarzen
MDF-Platten belegt. Darauf hat der Architekt eine Traditi¬
on seines Herkunftslandes neu interpretiert: das Ornament.
Dieses gestalten die Gäste, die mit farbigen Stiften auf
die schwarze Fläche schreiben dürfen. Zweifel, ob das mit
der Schweizer Mentalität funktioniert, verflogen schnell,
als sich die Kritzeleien schon nach einer Woche mehr¬

schichtig überlagerten. Das (Fulminei verströmt Weltstadt¬

atmosphäre - und das zum Discountpreis: Die Stühle be¬

stehen aus Lüftungskanälen, die Tische sind Elemente
aus dem Holzbau und die Leuchten Haushaltgefässe. wh

Fulmine Take-away-Restaurant
Hauptstrasse 3k, Hochdorf
—> Bauherrschaft: Fulmine GmbH, Hochdorf
—> Architektur: Gani Turunc, Horw
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1 Stühle aus Lüftungskanälen, Leuchten aus
Haushaltgefässen und eine Wand, auf der
jedermann seine Notizen hinterlassen kann:
Im Fulmine hat der Architekt mit sparsa¬
men Mitteln viel erreicht.

2 Im Zentrum des Raumes steht der als
Schauküche konzpierte, mit Profilitglas ab¬

getrennte Kubus.

Licht im Viehstall
Dass sich ein Kuhstall nicht auf seine primären Funktio¬
nen als Melkstand, Futterlager, Fress- und Schlafplatz be¬

schränken muss, zeigt der Freilaufstall, den Georg Schmid
Und Jonas Wüest auf dem Schönenberg in Basel-Land ge¬
baut haben. Der längliche, beidseitig abgeknickte Baukör-
Per stellt den Bezug zur Umgebung her und thematisiert
die industrielle Seite der Landwirtschaft. Dank der exten¬
siven Begrünung des lang gezogenen Satteldaches scheint
das auf einer Hangkante liegende Gebäude Teil des Hü¬
gels zu werden. Die Fassade besteht aus Haselnussstau-
den, die in das Fundament einbetoniert sind. Durch die¬
se Äste dringen Sonnenlicht und Luft in das Innere und
erzeugen eine Stimmung wie im Wald. Als Gegensatz ra-
9en zwei auf Hochglanz polierte Futtersilos weit über das
Dach m die Höhe. Diese Silos setzen sich zwar durch die
Unbehandelten Oberflächen gestalterisch vom Gebäude
ao. dennoch sind sie räumlich in das Bauvolumen integ-
riert. Durch das Aufleuchten der Milchkammer wird der
Melkvorgang innerhalb des transluzenten Kubus auch von
aUssen sichtbar - als (Leuchte) für diese periodischen Ar¬
beitsabläufe isoliert sich die Milchkammer wie ein Haus
lrn Haus vom Offenen Stall. Katharina Marchai
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Schönenberg, Pratteln
""> Bauherrschaft: Burgrain AG, Pratteln
"' Architektur: Georg Schmid, Pratteln, Jonas Wüest, Ettingen

"-> Gesamtkosten IBKP 1-9): CHF 4,8 Mio.
""> Gebaudekosten IBKP 2/m3): CHF 190.-
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1 Die in der Brüstung einbetonierten, loka¬
len Haselnuss-Stauden erzeugen ein Licht-
und Schattenspiel im Innern des Stalls.
Foto: Serge Hasenböhler

2 Das sehr offene Raumgefüge unterstützt
das Konzept des Freilaufstalls.

3 Durch Weiterziehen der Wiesenflächen auf
die Dachflächen wird das Volumen in die
Umgebung integriert, die zwei glänzenden
Futtersilos sitzen innerhalb des Kuhstalls,
durchstossen jedoch an einer Stelle das
Gründach. Foto: Christian Baur
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